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(54) Glasleiste für ein Kunststoff-Profilsystem und Kunststoff-Profilsystem mit Glasleiste

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Glasleiste
(4) für ein Kunststoff-Profilsystem mit Mitteln zum Einra-
sten in eine Glasleistenaufnahmenut (5) eines Flügel-
oder Blendrahmenprofils (1) sowie mit einer coextrudier-
ten oder post-coextrudierten Dichtung (8) zur Anlage an
einer Verglasung (7).

Zur sicheren Fixierung des Abstands zwischen der
Glasleiste (4) und der Innenseite der Verglasung (7) und
um ein Abkippen oder Verkanten der Glasleiste (4) zu
verhindern, wird vorgeschlagen, dass die Glasleiste (4)
ein doppelseitiges Klebeband (17) zur Verklebung der
Glasleiste (4) mit der Verglasung (7) aufweist
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Glasleiste
für ein Kunststoff-Profilsystem mit Mitteln zum Einrasten
in eine Glasleistenaufnahmenut eines Flügel- oder
Blendrahmenprofils sowie mit einer coextrudierten oder
post-coextrudierten Dichtung zur Anlage an einer Ver-
glasung.

Technisches Gebiet

[0002] Bei Profilsystemen aus Kunststoff zur Herstel-
lung von Fenstern und Türen werden für die Herstellung
der Flügel- oder Blendrahmen üblicherweise Hohlkam-
merprofile - insbesondere aus PVC - eingesetzt, die auf
der einen Seite - in Kontinentaleuropa ist das typischer-
weise die Außenseite - einen Überschlag als Anlageflä-
che für eine Verglasung und auf der anderen - in Konti-
nentaleuropa ist das typischerweise die Rauminnenseite
- eine Glasleistenaufnahmenut aufweisen. In diese Glas-
leistenaufnahmenut wird beim Verglasen eine Glasleiste
- auch Glashalteleiste genannt - eingerastet, die die Ver-
glasung hält. Zur Abdichtung der Glasleiste gegenüber
der Verglasung ist es üblich, eine entsprechende Dich-
tung im Coextrusionsverfahren oder im post-Coextrusi-
onsverfahren (PCE-Verfahren) an die Glasleiste an-
bzw. aufzuextrudieren.
[0003] Für den Einsatz unterschiedlich tiefer Vergla-
sungen ist es üblich, dass Profilsysteme einen Satz Glas-
leisten unterschiedlicher Bautiefe mit einer Abstufung
von etwa 1,5 bis 3 mm zwischen den jeweiligen Glaslei-
stenstufen aufweisen. Je nach Toleranzlage kann daher
der Abstand zwischen der Glasleiste und der Innenseite
der Verglasung unterschiedlich ausfallen. Dieser unter-
schiedliche Abstand kann in ungünstigen Fällen zu ei-
nem sichtbaren Kippen oder Verkanten der Glasleiste
führen.

Stand der Technik

[0004] Aus der DE 299 00 643 U1 ist eine Glasleiste
bekannt, die zur Anlage bzw. Abdichtung gegenüber der
Innenseite der Verglasung eine Reihe von Auflagenop-
pen aufweist, die den Abstand zwischen der Verglasung
und der Glasleiste festlegen sollen. An der oberen Kante
dieser Glasleiste ist eine etwas längere Dichtlippe aus
weicherem Material anextrudiert. Grundsätzlich hat sich
diese Art der Fixierung des Abstandes der Glasleiste ge-
genüber der Innenseite der Verglasung bewährt, kann
jedoch in ungünstigen Fällen ein Abkippen oder Verkan-
ten der Glasleiste nicht immer verhindern.

Aufgabe der Erfindung

[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, den Abstand zwischen der Glasleiste und der Ver-
glasung sicherer zu fixieren und ein Abkippen oder Ver-
kanten der Glasleiste zu verhindern.

Darstellung der Erfindung

[0006] Die Erfindung löst diese Aufgabe durch eine
Glasleiste nach Anspruch 1 bzw. ein Profilsystem nach
Anspruch 3. Ein bevorzugtes Verfahren zur Montage ei-
ner solchen Glasleiste ist Gegenstand des Anspruchs 4.
[0007] Kern der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Glasleiste einzusetzen, die ein doppelseitiges Klebe-
band zur Verklebung der Glasleiste mit der Verglasung
und eine mit der Glasleiste coextrudierte oder post-co-
extrudierte Dichtung zur Anlage an der Verglasung auf-
weist. Das doppelseitige Klebeband fixiert dabei zuver-
lässig den Abstand zwischen der Glasleiste zur Innen-
sichtfläche der Verglasung, so dass die Dichtung, bevor-
zugt eine Dichtlippe, immer mit annähernd gleicher Vor-
spannung an der Verglasung anliegt und eine zuverläs-
sige Abdichtung gegenüber der Verglasung erreicht.
[0008] Doppelseitige Klebebänder, wie sie in der vor-
liegenden Erfindung verwendet werden, sind grundsätz-
lich aus dem Stand der Technik bekannt. Sie bestehen
bevorzugt aus einem geschäumten Trägermaterial einer
Materialstärke von ca. 0,5 bis 3 mm, insbesondere zwi-
schen 1,5 und 2,5 mm, und einer auf jeder der beiden
Seiten aufgebrachten Haftkleberbeschichtung, die wie-
derum ein- oder beidseitig durch eine Release-Abdeck-
folie abgedeckt wird.
[0009] Die erfindungsgemäße Glasleiste weist nach
einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung eine
wenigstens weitgehend ebene, im eingesetzten Zustand
parallel zur Verglasungsebene verlaufende Auflageflä-
che zum Anbringen des doppelseitigen Klebebandes
auf. Die Dichtung wird in einem dem Fachmann bekann-
ten Verfahren, insbesondere im post-Coextrusionsver-
fahren (PCE-Verfahren, EP 0 455 670 B1) nach der Ex-
trusion des Grundkörpers aus Hart-PVC an den Grund-
körper an- bzw. aufextrudiert, alternativ kann die Dich-
tung auch direkt im Coextrusionsverfahren im gleichen
Werkzeug wie das Grundprofil mit diesem extrudiert wer-
den.
[0010] Nach einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung endet der Dichtungsfuß, also
der Übergang zwischen Dichtung zum Hart-PVC-Glas-
leistenkörper - von der Verglasung aus gesehen - hinter
der durch die Anlagefläche gebildeten Ebene. Hierdurch
kann die Länge der Dichtlippe gegenüber der Dicke des
doppelseitigen Klebebandes vergrößert werden, um et-
waige Toleranzen in der Dicke des Klebebandes über-
brücken zu können und einen gleichmäßigeren An-
pressdruck der Dichtlippe an der Verglasung zu gewähr-
leisten.
[0011] Grundsätzlich eignet sich die erfindungsgemä-
ße Glasleiste sowohl für Verglasungen in Flügelrahmen
als auch bei Festverglasungen, also Verglasungen, die
in einen fest eingebauten Blendrahmen eingesetzt wer-
den.
[0012] Ein besonderer weiterer Vorteil beim Einsatz
der erfindungsgemäßen Glasleiste ergibt sich bei Au-
ßenverglasungen, also Verglasungen mit außenliegen-
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der Glasleiste: durch die Verklebung der Glasleiste wird
zum einen die Einbruchhemmung wesentlich verbessert.
Weiterhin wird ein grundsätzliches Problem außenlie-
gender Glasleisten, nämlich der unvermeidliche
Schrumpf der Glasleiste bei starker Sonneneinstrahlung,
minimiert, da ein Schrumpfen der Glasleisten durch die
Verklebung weitgehend unterdrückt wird.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0013] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels sowie der Zeichnung näher erläu-
tert. Es zeigen dabei:

Fig. 1 einen Querschnitt durch einen verglasten Flü-
gelrahmen;

Fig. 2 Detail X gemäß Fig. 1;
Fig. 3 die Montage der Glasleiste am Flügelrahmen;
Fig. 4 einen Querschnitt durch die erfindungsgemäße

Glasleiste während der Montage;
Fig. 5 eine Ansicht der Glasleiste während der Mon-

tage von der Verglasung aus gesehen.

Bester Weg zur Ausführung der Erfindung

[0014] In Fig. 1 ist ein Querschnitt durch ein Flügelrah-
menprofil 1 mit eingesetzter Verglasung 7 und Glasleiste
4 dargestellt. Das Flügelrahmenprofil 1 entspricht dem
Stand der Technik und ist als Hohlkammerprofil aus Hart-
PVC extrudiert. An der Außenseite dient der Flügelüber-
schlag 13 zur Anlage der Verglasung 7, wobei etwaige
Toleranzen durch die äußere Dichtung 14 ausgeglichen
werden können. Die Verglasung 7 wird entsprechend
dem Stand der Technik über eine Klotzbrücke 12 in den
Falzbereich 6 des Flügelrahmens 2 eingesetzt.
[0015] Die Glasleiste 4 weist - wie insbesondere in Fig.
2 vergrößert dargestellt - eine ebene Auflagefläche 10
zur Aufnahme des doppelseitigen Klebebandes 17 auf.
Die in Fig. 2 mit dem Bezugszeichen 11 gekennzeichnete
Ebene der Auflagefläche 10 verläuft parallel und im Ab-
stand zur Innensichtfläche der Verglasung 7, wobei die-
ser Abstand durch die Dicke des doppelseitigen Klebe-
bandes 17 festgelegt ist. Im dargestellten Ausführungs-
beispiel besteht das doppelseitige Klebeband 17 aus ei-
nem T r ä g ermaterial 19 aus vernetztem Polyethylen-
Schaumstoff einer Stärke von 2 mm, wobei dieses Trä-
germaterial 19 auf beiden Seiten mit einem Haftkleber
versehen ist. Der Haftkleber ist im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel auf der einen Seite zur Verklebung mit PVC
optimiert und auf der anderen Seite zur Verklebung mit
der Verglasung, wobei die der Verglasung zugewandte
Seite der Kleberschicht 20 zusätzlich UV stabilisiert ist.
Die Kleberschicht 20 ist - wie insbesondere in Fig. 5 zu
erkennen - mit einer Release-Abdeckfolie 18 abgedeckt,
die erst bei der Montage der Glasleiste 4 entfernt wird.
[0016] Wie insbesondere in der Fig. 2 vergrößert dar-
gestellt, weist die erfindungsgemäße Glasleiste 4 eine
im PCE-Verfahren anextrudierte Dichtung 8 auf, die im

dargestellten Ausführungsbeispiel aus Weich-PVC be-
steht. Der Übergang zwischen dem aus Hart-PVC be-
stehenden Grundkörper der Glasleiste 4 zum Dichtungs-
fuß 9 der PCE-Dichtung 8 springt gegenüber der Ebene
11 etwas zurück. Die PCE-Dichtung 8 ist im dargestellten
Ausführungsbeispiel etwa doppelt so lang wie der Ab-
stand zwischen der Auflagefläche 10 und der Verglasung
7 beträgt. Der Anpressdruck der Dichtung 8 gegenüber
der Verglasung 7 bleibt daher selbst dann weitgehend
gleich, wenn die Dicke des doppelseitigen Klebebandes
17 etwas schwanken sollte.
[0017] Zur Montage der Glasleiste 4 wird zunächst an
einer Seite auf einer Länge von etwa 5 cm die Release-
Abdeckfolie 18 abgezogen und im Winkel von 90 Grad
in Richtung der PCE-Dichtung 8 abgeknickt, wie in Fig.
4 und 5 zu erkennen. Die freigelegte Kleberschicht 20
und/oder die Verglasung 7 an dieser Stelle wird zur Er-
leichterung der Montage mit demineralisiertem Wasser
oder einem ähnlichen Fluid benetzt, um die Klebwirkung
des Klebers 20 vorübergehend herabzusetzen und so
die Montage der Glasleiste 4 zu erleichtern. Anschlie-
ßend wird die Glasleiste in dem Fachmann an sich be-
kannter Weise mit dem Glasleistenfuß in die Glasleisten-
aufnahmenut 5 eingesetzt und verrastet. Danach wird
die Release-Abdeckfolie 18, die mit ihrem Ende zwi-
schen der PCE-Dichtung 8 und der Verglasung 7 her-
ausragt, sukzessive abgezogen, wodurch die Glasleiste
4 sofort fest mit der Innensichtfläche der Verglasung 7
verklebt wird. Da hierbei die Glasleiste eine optimale La-
ge gegenüber der Verglasung 7 eingenommen hat, wird
diese optimale Lage durch die Verklebung dauerhaft fi-
xiert. Zugleich wird der Anpressdruck der PCE-Dichtung
8 gegenüber der Verglasung 7 ebenfalls dauerhaft fest-
gelegt.
[0018] Wie insbesondere in Fig. 2 zu erkennen, ist der
Glasleistenfuß 15 der Glasleiste 4 am unteren Ende in
Richtung zur Verglasung 7 abgeknickt und hakt hinter
die Hinterschneidung 16 der Glasleistenaufnahmenut 5.
Zusammen mit der Verklebung der Glasleiste an der Ver-
glasung 7 ergibt sich dadurch eine herausragende Aus-
zugsfestigkeit der Glasleiste 4, eine zusätzliche Verstei-
fung des gesamten Flügelrahmens 2 und eine verbes-
serte Einbruchhemmung.

Legende

[0019]

1 Flügelrahmenprofil
2 Flügelrahmen
3 Stahlverstärkung
4 Glasleiste
5 Glasleistenaufnahmenut
6 Falzbereich
7 Verglasung
8 PCE-Dichtung
9 Dichtungsfuß
10 Auflagefläche

3 4 



EP 2 631 408 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

11 Ebene
12 Klotzbrücke
13 Flügelüberschlag
14 äußere Dichtung
15 Glasleistenfuß
16 Hinterschneidung
17 doppelseitiges Klebeband
18 Release-Abdeckfolie
19 Trägermaterial
20 Kleber

Patentansprüche

1. Glasleiste (4) aus Kunststoff mit Mitteln zum Einra-
sten in eine Glasleistenaufnahmenut (5) eines Flü-
gel- oder Blendrahmenprofils (1) sowie mit einer co-
extrudierten oder post-coextrudierten Dichtung (8)
zur Anlage an einer Verglasung (7), dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Glasleiste (4) ein doppel-
seitiges Klebeband (17) zur Verklebung der Glaslei-
ste (4) mit der Verglasung (7) aufweist.

2. Glasleiste nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das doppelseitige Klebeband (17)
an einer ebenen Anlagefläche (10) der Glasleiste (4)
befestigt ist, und dass die coextrudierte oder post-
coextrudierte Dichtung (8) mit ihrem Dichtungsfuß
(9) hinter der durch die Anlagefläche (10) gebildete
Ebene (11) liegt.

3. Profilsystem mit einem Flügel- und/oder Blendrah-
menprofil (1) und einer Glasleiste (4), wobei das Flü-
gel- und/oder Blendrahmenprofil (1) eine Glaslei-
stenaufnahmenut (5) aufweist, die Glasleiste (4) aus
Kunststoff besteht, Mittel zum Einrasten in die Glas-
leistenaufnahmenut (5) des Flügel- bzw. Blendrah-
menprofils (1) aufweist sowie eine coextrudierte
oder post-coextrudierte Dichtung (8) zur Anlage an
einer Verglasung (7), dadurch gekennzeichnet,
dass die Glasleiste (4) ein doppelseitiges Klebe-
band (17) zur Verklebung der Glasleiste (4) mit der
Verglasung (7) aufweist.

4. Verfahren zur Montage einer Glasleiste (4) nach An-
spruch 1 oder 2, gekennzeichnet, durch folgende
Verfahrensschritte:

- ein kurzes Stück der das doppelseitige Klebe-
band 17 abdeckenden Release-Abdeckfolie 18
wird in Richtung auf die PCE-Dichtung 8 abge-
zogen;
- die Glasleiste 4 wird in die Glasleistenaufnah-
menut 5 eines Flügel- oder Blendrahmenprofils
1 eingerastet, wobei das abgezogene Stück der
Release-Abdeckfolie 18 zwischen der Vergla-
sung 7 und der PCE-Dichtung 8 zu liegen
kommt;

- die Release-Abdeckfolie wird vollständig vom
doppelseitigen Klebeband 17 abgezogen.
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